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er Gebrauch der edlen Dichtkunſt' ge
horet, von ihrem Urſprunge an, der
Religion zu. Die vom Geiſte Got—
tes getriebene Schriftſteller bedienten

ſich derſelben in den alleralteſten Zeiten, um das
Andenken der wichtigſten Begebenheiten zu erhal—

ten, und die erhabneſten Wahrheiten Menſchen zu
lehren. Was vor herrliche Muſter dieſer Art ſind
nicht die beyden Geſange Moyſis? Jn dem einen
beſingt er die unerhorte Wunder beym Durchgan

X2 ge»Denen nicht anſtoßig zu werden, welche die eigentliche Be

deutung dieſes Worts nicht einſehen, erinnern wir, daß
der Name der edlen Dichtkunſt gar nicht vom Erdichten der
Sachen, oder Erſinnen und Vorgeben einiger Unwahr
heiten, ſondern daher ruhret, weil Beflißene dieſer Kunſt
auf lebhafte Bilder und ſinnreiche Ausdrucke, wie auch auf
wohlklingende Worte dichten, um alles dieß zu brauchen,
Wahrheiten recht eindringend zu machen, von denen ſie ge
ruhret, und eingenommen ſind.



Jv Vorrede.ge der Jſraeliten durch das rothe Meer a), indem
andern halt er mit demgroßten Nachdrucke ſeinem
Volke die Wohlthaten Gottes vor, erinnert esde
ren ingedenk, und dem Hochſten treu zu ſeyn. b)
Debora beſinget dankbar die Niederlageder Fein
de.c) Die Mutter Samuels preiſet den HErrn
wegen des Sohnes, den er ihr geſchenkt hat. d)
Ezechias ruhmet in einem Lobliede voller Feuer
und Empfindungen die Gnade der wieder erlang—

ten Geſundheit.e) Was iſt Erhabneres und Ein
dringenderes, als die Pſalmen Davids? Was
lehrreicher als das Buch, darin die Handlungen
und Gedanken des geduldigſten Sterblichen mit
den ſchonſten Farben, und mitden ſtarkſten Zugen
geſchildert werden? Kann man es alſo wohl uns
mit Recht ubel nehmen, wenn wir den Fußſtapfen
dieſer heil. Vorganger zu folgen uns unterſtehen?
Wie wir aber unſere Geſange fur die Jugend,

und die Dorfleute, das iſt, fur ſolche Perſonen ver

faſſet haben, deren Einſichten ſehr geringe ſind:
ſo mußten wir, um ihnen nicht unverſtandlich, oder
etwan gar anſtoßig zu werden, das meiſte von dem

außer Acht zulaſſen befliſſen ſeyn, was Kenner der
Dichtkunſt an jener ihren Geſangen bewundern.

Das Prachtige, Hohe und Kuhne, Bilder, wel—
che Gedanken und Begriffe ſo reizend zuſchildern

ge
a) Exod. c. J. b) Deut. c. zz. e) Judic c. 5.

Keg. c. 2. llaia c. gb.



Vorrede. vV
geſchickt ſind, mußten wir vermeiden; wir mußten
uns an dem Gebrauche des Wohlklangs, des
Reims, und eines Ausdrucks begnugen, der,
wenn er gleich das, was man in der Dichtkunſt
das Edle heißt, nicht vollig erreichet, dennoch
ſich uber das Niedrige erhebet. Vornehmlich ſind
wir wohl vorgedachten Vorgangern darinne ahn
lich, daß wir eben den frommen Vorſatz und End
zweck haben, den ſie hatten; wirſuchen, wieſie,
durch den Reiz der Dichtkunſt Menſchen, beſon—
ders die Jugend, geneigter zu machen, die ernſtli
che Stimme der Religion um ſo willigerzu horen,
je ſanfter und eindringender die Worte ſind, durch
welche deren Forderungen vorgetragen werden.

Jnder Ueberzeugung, daß bey ſchwachen See
len ein ruhrender Vortrag ofters mehr ausrichte,
als der, den man mit aller moglichen Deutlichkeit
und Scharfe in Beweiſen eindringend zu machen
ſucht; haben wir die Hauptſtucke des katholiſchen

CEatechiſmi in Geſange hringen, und dieſe nach
eben der Ordnung auf einander folgen laſſen, wie
die Hauptſtucke ſelbſt in unſer catechetiſchen Tabel

le auf einander folgen. Die Freyheit in Ausdru
cken, deren ſich Dichter ſonſt ſo haufig bedienen,
war bey dieſem Gegenſtande ſehr eingeſchrankt;
denn ſehr oft mußte man ſich an Worte binden,
um die Uebereinſtimmung der Geſange mit dem

Catechiſmo deſto deutlicher zu machen. Wir

X3 hofffen



VI Vorrede.hoffen deſſentwegen einiges Recht auf die Nach
ſicht derjenigen zu haben, die unſre Lieder anvie—
len Stellen nicht wohlklingend genug, und auch
etwan manches, bloß des Reimes wegen, vor—
handen finden durften. Wir geſtehen dieſe Man
gel gerne; wir erſuchen aber zu uberlegen, daß
es obiger Urſache wegen ungemein ſchwerer ſey,

Lehrgedichte, als andere, zu machen.
Der Verfaſſer gegenwartiger Geſange, der ſei—

ne dichteriſche Gaben bloß der Religion zu wid—

men entſchloſſen iſt, verſpricht mehrere Lieder zu
liefern, derer ſich Liebhaber des Singens anden
vornehmſten Feſten, und bey andern Gelegenhei—
ten, bedienen konnen; er hat uns wirklich einige zu—
zuſchicken dieGute gehabt, die wahrend der heiligen

Meſſe, vor und nach der Predigt, ingleichen an
Bethtagen, und bey Begrabniſſen gebraucht wer—
den konnen. Wirfugen ſie, nebſt ſeiner kurzen
aber ſchonen Vorrede, den catechetiſchen Geſangen
bey, welche wir voritzt hauptſachlich zu liefernuns

vorgenommen haben. Letzterwahnte Geſange
brauchen wir folgendermaßen: Wirlaſſen ſie Kin
der in Schulen offentlich zur Uebung leſen, und
bringen ſie durch dieſes Mittel in ihr Gedachtniß;

wir laſſen alle Tage ein paar Strophen bald nach
dem Gebeth, undehe das ordentliche Unterrichten
angehet, abſingen. Und wennchriſtliche Lehre ge

halten wird, beſonders inder Kirche, ſo ſingt man

vor



Vorrede. vnvor und nach derſelben den Geſang, der eben den

Gegenſtand betrift, davon der Catechete handelt.
Wir halten dieß fur ein ſehr bequemes Mittel,

die chriſtliche Rehre Jungen und Alten recht tief
einzupragen. Der Catechete thut zu dem Ende
nochmehr: Er erinnert beym Erklaren der Haupt
ſtucke auf die dahin gehorige Stellen der Geſange;
er ſagt ſie zur Erlauterung her; und wenn er die
Jugend durch Fragen unterſuchet, ſo laßt er ſie
aus den Geſangen die Verſe ſagen, oder aufſchla

gen, welche eben dieſen Gegenſtand betreffen.
Dieſes Aufſchlagen zu erleichtern, haben wir

nicht nurjeden Geſang miteiner romiſchen, undje—

de Strophe mit einer deutſchen Ziffer bezeichnet,
ſondern auch zu Anfange eines jeden Verſes einen
ſehr kleinen lateiniſchen Buchſtaben uber eine Linie
ſetzen laſſen, wodurch nicht allein ein Vers vom
andern abgeſondert, ſondern auch jeder dergeſtalt
bezeichnet wird, daß er deutlich angegeben werden

kan. Wir hoffen auf dieſe Art das Anfuren, und
vorgedachtes Nachſchlagen ſehr leicht gemacht zu
haben.

Der Reim der Geſange, welcher dem Gedacht
niß zu Hulfekommt, macht, daß Kinder die Wor
te der Geſange nochbeſſer, als die, welche im or
dentlichen catechetiſchen Lehrbuche ſtehen, behal—

ten. Muß nicht auch das bedachtſame und oft
wiederholte Singen den Jnhalt derſelben noch tie

fer eindrucken? Wir
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VIII Vorrede.
Wir haben hierzu angenehme, nicht allzü—

ſchwere, auch meiſt ſonſt ſchon bekannte Melodien,

nicht nur gewahlet, ſondern auch zum Beſten der
Schulmeiſter, die ſolche verlangen, abdrucken,
und bey jedem Geſange anzeigen laſſen; wir ſind
auch befliſſen, dieſe Melodien der Jugend in der
Schule gehorigbeyzubringen: dahero hoffen wir,
daß durch dieſes Mittel viele geneigt werden durf—

ten, nach Verlauf der Schulzeit, und in Jahren,
wo man Sachen reifer nachdenkt, dieſe Geſange
wahrend der Arbeit, und ſonſt zum Vergnugen,
undzur Unterhaltung anzuſtimmen.

Nochte doch dieſe Hofnung erfullet, und der v
Jnhalt derſelben den Geiſt des wahren Chriſten
thums erwecken, aufdas Herzder Bekenner unſer

heiligen Religion recht kraftig wirken, und Em
pfindungen hervor bringen, welche die heilſamſte
Entſchluſſe zuwege bringen, ein Leben zu furen,
das der Religion und den Pflichten gemaß iſt, die

der Gegenſtand dieſer Geſange ſind!



No. J.
Was ein Chriſt zur Seligkeit nothwendig wiſſen

muß.

Melodie. No.t.
1. hr Menſchen, die ihr lebet, und

D glucklich wunſcht zu ſeyn;  beſin—
net euch, und ſtrebet nicht blos nach leerem
Schein. Das wahre Gluck zu finden,
O lehrt die Religion, die wir auf JEſum
grunden, edes wahren Gottes Sohn.

2. Glaubt nicht an viele Gotter, edie
nur ein Heyde ehrt; glaubt nicht dem
frechen Spotter, der voller Thorheit lehrt:
e GOtt in des Himmels Hohen,  die
Holl', der Teufel Heer, ſey nichts; und
was wir ſehen,  ſeyblos von ungefahr.

3. Ein GOtt ſchuf alle Dinge, bund
herrſcht mit weiſer Macht: Er hat auf
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Catechetiſche Geſange.
das Geringe wie auf das Groſte acht:

er macht mit ſemen Gaben  die Creatu—
renſatt; s er ſpeiſt die jungenRaben, und
was nur Leben hat.

4. Er iſt gerecht imRichten: edas
Gutelohneter;  vergißt manſeiner Pflich—
ten, a ſo ſchont er nimmermehr. Er
ſtrafet alle Sunden; Swoo nicht in dieſer
Zeit, s ſowirdſich doch entzunden ſein
Zornin Ewigkeit.

5. ¶Jn Egott ſind drey Perſonen, der
Vater, Sohn, und Geiſt, die in dem
Lichte wohnen, das unzuganglich heißt.

Sehr großſind ihre Werke, ſie ſindan
ute reich, an Weisheit, Macht und
tarke im Weſen vollig gleich.
6. Aus ihnen kam die zweyte,  GOtt
ohn, in dieſe Welt; damit eruns befrey

 gab er, zum Loſegeld, fur alle
dams Kinder  ſein Blutund Leben hin;
drum werden auch die Sunder Dallein

recht durch ihn.
7.  Was uns beſchwert auf Erden,
macht Gottes Gnade leicht; kein

Menſch kann ſeligwerden,  von dem die—
be weicht. —Die Seele kann nicht ſter—
n, e ſie iſtim Wollenfrey; GoOttwill,
cht ihr Verderben, nein! daßſieſelig ſey.

8. O

5



Catechetiſche Geſange. 3
7 Owoenſchen! dieſe Stucke Dlehrt

Gottes eigner Mund; e ſie ſind zum wah—
ren Glucke ein Felſenfeſter Grund.
Verlaß, ozarte Jugend!  des Laſters
breite Bahn, weil nur allein die Tugend,

dich glucklich machen kann.

No. ſJ.
Das apoſtoliſche GlaubensBekenntniß.

Melodie. No. 3.

9s die Apoſtel in die Welt  zum
vvdLehren ſollten reiſen, ſo ward

die Richtſchnur feſtgeſtelltt, das Volk zu
unterweiſen. Die zwolf Artikel wurden
dort gemacht, und uns gelaſſen. GOtt
helffe, daß wir immerfort ſie wohl zu
Herzen faſſen.2. 2Wir glauben, daß, mit weiſem Rath,

b GOtt Himmelund die Erde, mit dem,
was lebt, erſchaffen hat: denn da GOtt
ſprach: Es werde! ſo fieng ſogleich am
Firmament  dde Sonne an zu glanzen;
 die Sterne, jedes Element, bekamen
ihre Granzen.

3. Der Vater hat von Ewigkeit das
Wort, den Sohn, gebohren; und doch von
ſeiner Weſenheit,  von Große nichts ver

A2 lohren.



4 Catechetiſche Geſange.
lohren. Und dieſer Eingebohrne iſt Szu
uns auf Erden kommen;: es hatder Hey—
land, JEſus Chriſt, die Menſchheit ange
nommen.

4. Die Jungfrau, ſo die reinſte war,
j empfieng vom Heil'gen Geiſte; ſie hieß

Maria; ſie gebahr,  als ſie zur Schatzung
reiſte, den, der ſo Geißeln, Spott als
Schmach,  fur uns erlitt geduldig, ob
er gleich, wie Pilatus ſprach, nicht war
des Todes ſchuldig.

5. Doch warder, nach der Morder Art,
 ſo gar ans Creutz geſchlagen; erſtarb
zu unſerm Heil, und ward zum Grabe
fortgetragen: hierlag der Leib; die Seele
ſtieg hinab, die Holl zu ſchrecken, und
kam, nachdem vollbrachten Sieg, zuruck,
denLeib zu wecken.

6. Amdritten Tageſtund erauf, eder
Tod war uberwunden; erfuhr nach wohl
vollbrachtem Lauf, nach vielen bittren
Stunden, hinauf ins Himmels Vater
land,  mit einer Siegeskrone, und
ſitzet dort zur rechten Hand des Vaters
auf dem Throne.

7. Er ward mit großer Herrlichkeit
im Himmel aufgenommen, und alſo
wird er mit der Zeit Dauf Erden wieder—

kom



Catechetiſche Geſange. 5
kommen: Er kommt als Richter aller
Welt, derLebendenund Todten Sihr
wohlverdientes Urtheilfallt. Dies lehren
ſeine Bothen.

8. Wir glauben an den Heil'gen Geiſt;
o beyFrommenwill erwohnen, undſie,
da er der Troſter heißt,  mit Troſt und
Gnade lohnen; auch eine Kirche, die da
rein  undheilig iſt im Lehren, die apo—
ſtoliſch allgemein  vonjeheriſt zu ehren.

9. Was inder Kirche heilig, kann dein
jedes Glied genieſſen; und was der eine
Gutsgethan,  wird auch auf andre flief—
ſen. Die Prieſter haben die Gewalt zu
loſen und zubinden; durch Bußekannder
Sunder bald bey GOtt Vergebung finden.

10. Das Fleiſch kann, wegen Adams
Fall, dem Tode nichtentgehen; doch
wird es beym Poſaunenſchall  lebendig
auferſtehen; —und welche hier bis in den
Tod  nach wahrer Tugendſtreben, die
werden, frey von Quaal und Noth, im
Himmel ewigleben.

11.  Jn dieſem Glauben ſtehet feſt,
undlaßt euch nicht verwirren: Glaubt,
was die Kirche lehrt; GOtt laßt  ſie nicht
im Glauben irren. Der Kirche Mund iſt
Chriſti Mund, L ſie iſt mit ihm verbunden;

A3 ſie
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6 Catechetiſche Geſange.
2 ſie ſteht auf einem Felſengrund, und
wird nicht uberwunden.

No. ſil.
Das Gebeth des SErrn.

Melodie. No. 4.
1.  Omenndas Herz, bey Gramund Leid,

«V  ſich mit bangem Kummer nah—

ret, und bey ſtiller Traurigkeit, ſich
mSchmerze ſelbſt verzehret; wenneuch

aller Muth vergeht: Do! ſo eilet zum
Gebeth.

2. Doch nicht nach der Heyden Art;
b denn was hilfts, viel Worte ſprechen?
 Gottes Vaterherz iſt zart; bloß ein
Seufzer kann es brechen. Das Gebeth,
das JEſus lehrt, Owird gewiß von ihm
rhort.

3. Vater unſer, bethen wir, Nder
uindem Himmelwohneſt, unddie Dei—

nen, wennſiedir  eifrig dienen, reichlich
ohneſt: deines Namens Herrlichkeit

Oſey geheiligt allezeit.
4.  Auch zukomme uns dein Reich.

bWie im Himmel, ſo auf Erden,  ſoll
vonMenſchen alſo gleich,  was duwillſt,
vollzogen werden. Gieb uns taglich un
ſer Brod; wende ab die Hungersnoth.

5. Ach,



Catechetiſche Geſange. 7
5. Ach, vergieb nach deiner Huld dnuns,

o Vater! alle Sunden, ſo, wie wir auch
alle Schuld, aus denreinſten Liebesgrun—
den, unſerm Nachſten gern verzeihn,
Oherzlich, ohne falſchen Schein.

6. Jn Verſuchung fuhr uns nicht;
wienn wir ſollen unterliegen, gieb die
Kraft, ſo uns gebricht, Welt und Teu—
fel zu beſiegen. Vater, ſteh uns gnadig
bey, D mach uns auch vom Uebelfrey.

7. Amen! Ja, das werde wahr! Alſo
lehrt uns JEſus bethen, und verheißt
uns, in Gefahr beydem Vater zuvertre—
ten. .Ja, er ſpricht: Euch ſey gewahrt,
 was ihr Hoffnungsvoll begehrt.

No. IV.
Der engliſche Gruß.

Melodie. No. 5.
1. Gromme Chriſten! ſeyd befliſſen nje—

O ne Jungfrau oftzu gruſſen, die
dem Joſeph war vermahlet, und vom
Himmelauserwahlet, daßſie ſollte keuſch
undrein JeEſuChriſti Mutter ſeyn.

2. So, wie der von GOTZL geſandte
b Gabriel, Mariam nannte, und Eli—
ſabeth ſie grußte,  da ſie beym Beſuch ſie

A4 kußte:



8 Catechetiſche Geſange.
kußte: —alſogruſſenwir ſieauch nach
dem alten Kirchenbrauch.

3. Seygegruſſet voller Gnaden! e der
HErr iſt mit dir; den Schaden, der von
Evens Sunde ruhret, heileſt du; drum
dir gebuhret, daß du biſt gebenedeyt
Ountern Weibern aller Zeit.

4.  Und die Frucht zwar eines Weibes,
D doch jungfraulich keuſchen Leibes, Got—
tes Sohn, denduerzogen,  welcher deine
Bruſt geſogen, Jelſus, iſt gebenedeyt,

der von Sundenunsbefreyt.
z5 —Mutter Gottes! voller Gutte, hei

lige Maria! bitte itzt, und in der Sterbe—
ſtunde,  daß wir dort nicht gehn zu Grunde.
Bitte, wenn in Angſt und Pein Darme
Gunder zu dir ſchreyn.

No. V.
Die zwey Gebote der Liebe.

Melodie. No. 6.
1. DMNieß ſind die gottlichen Befehle:

 Vor allen Dingen liebe mich,
 vonganzem Herzen, ganzer Seele, aus
allen Kraften inniglich. Dienmirmitred
lichem Gemuthe, unddenk, daß ich dein
Schopfer ſey; alsdenn wird meine Lieb
und Gute bey dir, mit jeden Morgen, neu.

2. Be
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2. Bemuhſt du dich vor allen Dingen,

zu thun, was dies Geboth befiehlt,  denn
wirſt dugern und leicht vollbringen, wor—
auf des andern Jnhalt zielt. Es heißt:
du ſollſt, aus frommen Trieben, auch
deinen Nachſten bruderlich, aufrichtig,
ohne Falſchheit lieben; ſo wie du ſelber lie
beſt dich.

3. Herr! laß mich deine Liebe ſpuren,
Dder dudie Liebe ſelber biſt; laßmich mein
Leben alſofuren,  wie es dir wohlgefallig
iſt. Dich will ich uber alles liiven, ja
HErr, von Herzen lieb ich dich, am Nach
ſten laß mich Liebe uben; laßmich ihnlie—
ben, ſowie mich.

No. VI.
Die zwey Gebote der Natur.

Melodie. No. 7,
i.¶Menn ich mit Frechheit das Geſetze,

D das die Natur mich lehrt, ver
letze; ſo klagt mich gar ein Heyde an;

doch wenn mit eifrigem Beſtreben, ich
dieſem trachte nachzuleben,  ſo hab ich
recht und wohlgethan.

2. Die Wahrheit, die ich hieraus ſehe:

bWas du nicht willſt, daß dir geſchehe,

B das



10 Catechetiſche Geſange.
 das thuauch einem andernnicht; und
daß ich andern auch gewahre: Wwoas ich von
ihnen ſelbſt begchre, ſey zur Erimnrung
meiner Pflicht.

Z3. Wohlan! ich will mitgutem Willen,
2 dies alles treulich zu erfullen, mich als
ein Chriſt forthin bemuhn; werd ichder
Sterblichkeit entriſſen, ſotannich, ruhig
im Gewiſſen imFrieden freudig von hier
ziehn.

No. VII.
Die zehn Gebote.

Melodie. No. 8.

1.  SOtt ſchrieb ſelbſt die zehn Gebote
E L auf zwo Tafeln hin, und drohte

Uebertretern eluch und Tod;  Und zu
Moyſe, ſeinem Knechte, ſpracher: dies
find meine Rechte; ich der HErr ich bin
dein GOtt.

2. Du ſollſt fremde Gotter meiden,
andre neben mir nicht leiden: —mirge
buhrt die Ehr allein.  Meinen Namen ſollſt
du ehren, du ſollſt nicht unnutzlich ſchwo
ren,  ſonſt werdich derRacher ſeyn.

3. Du ſollſt meinen Sabath halten,
in
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m der Andacht nicht erkalten, heilige
den Feyertag.  Du ſollſt deinen Vater
ehren, folgen deiner Mutter Lehren;

daß dirs wohlergehenmag.
4. Du ſollſt nicht den Nachſten todten,

 ſondern ihm in allen Nothen nutzlich
und behulflich ſeyn.  Du ſollſt nicht die
Ehe brechen, Dnicht unzuchtge Worte
ſprechen, deine Glieder nicht entweihn.

5. Du ſollſt Geld und Guth nicht ſteh
len, Ddas Geſtohlne nicht verhelen,  das
ein andrer zu dir bringt. Du ſollſt nicht
falſch Zeugniß geben wider's Nachſten
Ehr und Leben, wenn mantuckiſch in ihn

dringt.6.Deine Guther zu vermehren,  ſollſt.
duendlich nicht begehren was dem Nach
ſten eigen iſt; als ſein Haus, ſein Weib
und Kinder, ſein Geſinde, Schaf und Rin
der, mitBetrug und Hinterliſt.

7.  Lernet. hieraus eure Pflichten;
Chriſten! euch zu unterrichten; ſind.
die zehn Gebote da.  Fluch iſt, wenn ihr
widerſtrebet, —Segen, wenn ihr darnach
lebet, Fluch und Segeniſt gleich nah.

B2 No.
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No. VIII.
Die funf Gebote der Kirche.

Melodie. No. 9.
1. KFunf Kirchgebotewerden gezahlet

t insgemein; erfull' ſie ohn Be—
ſchwerden,  willſt du katholiſch ſeyn.
Das erſte will beſagen, daß an be—
ſtimmten Tagen, 2manſoll durchgehends
ruhn, undkeine Arbeit thun.

2. Doch laß dich nicht verleiten, Ddeß—
halben faul zu ſeun; ein Chriſt muß dieſe
Zeiten dem Gottesdienſte weihn: daß
er die heilge Meſſe zuhoren nicht vergeſſe,
Q iſt dieſer Tage Pflicht; Dverſaume ſol
che nicht.

3. DieSundenabzubuſſen, befiehlt
die Kirche auch; und daßwir faſten muſſen,
nach alter Chriſten Brauch, an den ge?
bothnen Tagen, dies laßt uns gernertra
gen,  weil ſich dadurch der Geiſt der
boſen Luſt entreißt.

4. Dem eignen Prieſter beichte,  zum
mindſtenjedes Jahr, ſo wird das Herzdir
leichte, D wenns vor beklemmetwar;  denn
ſollſt du, mit Verlangen, am Oſterfeſt
empfangen ?des Altars Sacrament, das
man hochwurdig nennt.

5. Zum
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5. uUndendlich wirdgelehret: b daß,

zu gewiſſer Zeit, die Hochzeit ſey ver—
wehret, —und eitle Luſtbarkeit. »Sucht
dies mit gutem Willen, und alles zuer—
fullen, Dwas euch die Kirch gebeut; und
hort ſie jederzeit.

No. jx.
Die ſicben heiligen Sacramente.

Melodie. No. 10.

1. ¶Gyrr Kirch' gab JEſus auch im
neuen Teſtamente, zum heili

gen Gebrauch a die ſieben Sacramente.
Das wahre Seelenheil wirduns durch
ſie zu Theil;  des Herren Tod verſchaft
 denſelben ihre Kraft.
2. Sowie durch Adams Schuld Dwir
alle ſind verloren; ſo ward durch Gottes
Huld, A die Seeleneu geboren, —durchs
Waſſerbad im Geiſt, das man die Tauf—
fe heißt. Seht! was die Wunderkraft
 der Tauffe uns verſchaft.

3. Das zweyte, welches man dieFir
munqg pftegt zu nennen, —treibt ſchwache
Chriſten an, den Glauben zu bekennen,
mit Freuden, ohne Scheu, und unver

B 3 letzter
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letzter Treu, wenn auch mit Schwert
und Tod ein Wutrichſchreckt und droht.

4. Das allerhochſte Gut Siſt unſrer
Seelen Speiſe, des HErren Fleiſch und
Blut wird, wunderbarer Weiſe, uns
Chriſtenjung und alt, auch ganz in Brods
Geſtalt, durch prieſterliche Hand, ge—
reicht zum Liebespfand.

5. Die Bugße loſet auf, die ſchwere
Sundenketten, ſie hemmtdenLaſterlauf,
und kann uns noch erretten, durch
Beichten, Reu und Leid, vonjener Dienſi
barkeit, in die des Satans Macht und
Argliſt uns gebracht.

6. Dieletzte Oelungreicht den Kran
kenneue Waffen,  ſie macht das Sterben
leicht, und hilft den Sieg verſchaffen,

im letzten Todesſtreit, ?wenn fur die
Ewigkeit —des Menſchen Wehund Wohl
entſchieden werden ſoll.

7  Zun Kirchendienſt verleiht dieWeihung alle Gaben, —wieſolche jederzeit

die Prieſter nothig haben. Der Ehe
heil'ges Band, ſetzt Mannund Weib im
Stand, die Kinderwohlzuziehn, und
geile Luſt zu fliehn.

7. Kommt,
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7.  Kommt, Chriſten! wohlbereit,

 genuſſet diere Gnaden, —mit achter
Dankbarkeit.  Doch butet euch fur Scha
den, —mißbrauchet ſolche nicht! braucht
ſie nach eurer Pflicht; ſonſt wird die Hol
lenpein. Nder Lohnder Bopßheit ſeyn.

No. X.
Die auptpflichten eines Chriſten.

Melodie. No. 11.
1. CFeſnet, Chriſten, eure Ohren, und

 die Herzen, denn ihr ſend e zudem Himmel auserkohren; hort, mit Fleiß

und Achtſamkeit, was der Heyland zu euch
ſpricht, Ound vergeßt die Pflichten nicht,
die er, treulich auszuuben, ſeinen Jun
gern vorgeſchrieben.

2. Wermir nachkommt, muß nicht za
gen, Dſſich verlaugnen, trotz der Schmach,
¶ſo, wie ich, ſein Creutze tragen, D und mir
willig folgen nach. Lernt, daß ich voll
Sanftmuth bin;  und mit einem from
men Sinn, ſeyd bemuht im ganzen Leben,
meiner Demuth nachzuſtreben.

3. Liebet alle, die euch haſſen; iſt
gleich jemand euer Feind, ſollt ihr doch

Ba4 nicht
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nicht unterlaſſen, ihm zu thun, als
war er Freund. Bethet auch fur die bey
GOtt,  die mit Schande, Schmach und
Spott, euchverlaſtern, drucken, ſchlagen,
 ſchwer beleidigen, und plagen.

4. O, HErr JEſu! dein Geſetze neh
men wir gehorſam an; hilf, daß niemand
es verletze, und verlaſſe dieſe Bahn: hier
findt unſre Seele Ruh;  giebſt die Gnade
nur dazu,  ſo gehn wir, nach deinem
Worte, gluckltich durch die enge Pforte.

No. XI.Von der Chriſtlichen Gerechtigkeit.
4

Erſter Theil.
(Von dem Boſen, das man meiden ſoll.)

Melodie. No. 12.

Eune del. Das Gute thun, das Boſe
wir meiden meiden,  gehoret zur
ſollen. Gerechtigkeit, S die wir durch JE—

ſu Chriſti Leiden empfangen in
der Gnadenzeit; die Sunde, die
von GOtt uns trennt, iſt, was
man wurklich boſe nennt.

Drum
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Die  c mn2 Wiun zuhlet veren erſtiich
J

ſieben Haupt. ffeben,  die Wurzeln aller andern z2
ſunden. J A

ſfind. Man muß ſie haſſen, und
L
J E

nicht lieben,  ſonſt wirddie Seele
boß und blind: Geitz, Hoffart,Geilheit, Fraßund Neid, Zorn, J

Tragheit in der Frommigkeit.
J r

S

fremde Sun rathen, L noch andern heiſſen Bo ſrDie ueun 2, —Wir ſollen nicht zur Sunde

den.
ſes thun; nicht willigen in ſolche J

Thaten,  noch reitzen, loben, odereruhn S verſchweigen, was der n
Obrigkeit zu ſtrafen das Geſetz
gebeut.

4. Die Macht zwar haben, und

nicht ſtrafen das Boſe, ſo der
Vachſte thut; ſo, wie garoft dee

Veltern ſchlafen, und ſehen mit
gelaßnem Muth, wennihre Kin
der hierund dort aufboſen We J

gen gehen fort. 4
5. Von Sunden ſeinen Theil

bekommen; wiewenn man kauft
geſtohlnes Guth. Was andre

WBoſes unternommen, verthei—
lindigen mit frechen Muth. Wer J

Bs die— 4

Ô
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dieſes thut mit Vorbedacht, hat
fremde Schuld auf ſich gebracht.

Seche Sun- 6.Weil GOttbarmherzig, fre
n tcher leben: an ihm verzweifeln

ganz und gar;  der Glaubens
wahrheit widerſtreben, ob man
ſie gleich erkennet klar;? demMach
ſten, anſtatt ſich zu freun,  um
Gottes Gnade neidiſch ſeyn.

7 Das Herz verſtocken, und
vertreiben DdenFreund, der dich
zum Heil ermahnt; mit Vorſatz
unbußfertig bleiben, wenn Gott
den Weg zum Himmel bahnt.
¶Das ſind ſechs Sunden, die man
heißt: die Sunden in den heilgen
Geiſt.

Vier Hin. 8. Die Mordthat wiſſentlich
degc veruben; Dder Sedomiten geite

Glut; die Wittwen, Waiſen
gern betruben, den Armen dru
cken bis aufs Blut; den Lohn
der Arbeit machen klein; ſind
Gunden, die in Himmel ſchreyn.

9. Vermeidet dieſer Sunden
Flecken, die euch vor Gottes An
geſicht mit Spott und Schande

ſchwer
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ſchwer bedecken; ſie ſchicken ſich
fur Chriſten nicht. Denkt, daß
ihr Himmelserben ſeyd, undle—
bet ſtets in Heiligkeit.

No. XII.
Von der chriſtlichen Gerechtigkeit.

Zweyter Theil.L Vondem Guten, das man thun ſoll.)

Melodie. No. 13.

nn rl. aßt uns allzeit Gutes uben,
ſollen. und an Tugend werden

Diedrey keich; glauben, hoffen, eifriglie—
zottlichen, hen  ſelbſt denSeraphinengleich:

die ver klug, gerecht, und maßig ſeyn,
Haupttugen· ſtark in Trubſal, Angſt und Pein.

den.

Dieſe viere ſind, oJugend! ſtar
ke Pfeiler wahrer Tugend.

Die ſieben, ſo 2. Demuth, Keuſchheit, wil
dnannndliggeben, Liebe, Maßigkeit, Ge—
gen ſind. duld, —eifriginder Andachtleben,

zieht auf uns des Himmels Huld.
 Sehet! dieſe ſieben ſind  ſtar
ke Waffen, ſo geſchwind vorge
dachte fieben Sunden, die GOtt
haſſet, uberwinden.

Achte
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Die acht Se- 3. Achte pflegen wir zu zahlen,
uzkeiten. die der Heyland ſelig ſprach.

—Selig, der durch freyes Wahlen
arm will ſeyn, dem Geiſte nach;
weil Gott ihmden Himmelgiebt.
Selig, der die Sanftmuth liebt:

den der Zorn nicht kann erhitzen,
wird das Erdreich hier beſitzen.

4. Selig ſind, die hier aufEr—
den d traurendklagen, volter Leid;
 wahrer Troſt ſoll ihnen werden.
Unddie nach Gerechtigkeit hun
grig oder durſtig ſchreyn, ſollen

att und ſelig ſeyn. ESelig ſind,
die ſich erbarmen, denn ſie ruhn
in Gottes Armen.

5.  Selig, die GOtt anzu—
ſchauen,  halten ihre Herzen
rein; Selig, die den Frieden
bauen,  Gottes Kinder ſoll'n ſie
ſeyn. Die verfolgt ſind in der
Zeit Swegen der Gerechtigkeit,

Die drehyvor 6. Ben Gebeth und ſtrengem
rnteng! Faſten, gebt Allmofen, wo es noth.

Und, im Guten nie zu raſten,
brecht
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adn brecht dem Hungrigen das Brod,
te der Varm.trankt ihn, aus Barmherzigkeit
herrigket. Dreicht dem Nackenden ein Kleid;

herbergt Fremde; und mit Freu—
den Dtroſtet, die im Kerkerleiden.

7. ¶Kranke bey Beſuchen la
ben, Shelfen, wie manweis und
kann: todte Korper gern begra—
ben, A wie Tobias hat gethan.
Dies thut! ſo ſpricht Gottes Sohn
Leinſt zu euch, vom Richterthron:
 Was ihr habt gethan an dieſen,
das habt ihr mir ſelbſt erwieſen.

Die fieben 8. »Straft des Nachſten boſe
Jituce Thaten; lehret ihn, was er
herzigket. nicht weis; ſucht im Zweifel

ihm zu rathen;  bittet fur ſein
Heil mit Fleiß; —troſtet ſein be
trubtes Herz; leidet Unrechtoh
ne Schmerz; S lernet Feinden
gern verzeihen: das wird euch
zum Heilgedeyen.

Die drey 9. Weollt ihr noch vollkomm
evangeliſchennger werden, ſo verkaufet Haab

Rathe.
und Guth,  gebt es Armen: Hier
auf Erden macht oft Reichthum

Ueber
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Uebermuth. —Endlich lebet, hier
imFleiſch, Swie die Engel, rein
und keuſch; und verlaugnet eu
ren Willen, um Gehorſam zu
erfullen.

No. XIII.
Vonden vier letzten Dingen, die wir gewar

tigen ſollen.

Melodie. No. 14.

1. Menn wir geglaubet haben, ge
hoffet, und geliebt, gebrauchet

Gottes Gaben, im Guten uns geubt,
gemieden Aergernuß:  ſo iſt des Him
mels Schluß, daß noch dieletzten Dinge
der Menſcherwarten muß.

2. Was Fleiſch iſt, muß verderben,
 der Tod bleibt keinem aus; allein, die
Zeit zum Sterben A weis niemand zum
voraus. Drumlaßtuns jederzeit ¶zum
Gterbenſeynbereit:  ſo durffen wir nicht
furchten des Todes Bitterkeit.

3. ¶Wir muſſen zum Gerichte,  vor
JEſu Chriſti Thron, wo er im Glanzund
Lichte,  giebt jedem ſeinem Lohn. Die
Boſengehnzur Pein, zum Hollenkerker

ein;
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ein; hingegenwirdder Frommeim Him—
melſelig ſeyn.

4. Weohl dem der einſt wird wohnen
bey GOttim Himmelreich, geſchmuckt
mit Ehrenkronen, denliebenEngelngleich.
Dort, wo kein Haß und Neid,  kein
Schmerz, kein Herzeleid, Duns ferner kann
betruben inalle Ewigkeit.

Anhang
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Vorerinnerung.
C Nieſe Geſange ſind anders nichts, als in Reime ge
cſetzte Gebethe, welche weit mehr, als andere, bey

tragen konnen, die ſchwachen Seelen zu ſtarken, die lauen
Herzen zu entzunden, und die betrubten Gemuther zu tro
ſten. Gebethe, die man mit ſtillem Munde aus den Buf

chern lieſt, werden gemeiniglich mit froſtigem Herzen und
zerſtreuten Gedanken verrichtet; hingegen beym Singen
wird der Geiſt auf eine angenehme Weiſe gebunden, daß
er nicht ſo leicht auf fremden Gegenſtanden heruni irren
kann. Das Singen in der Kirche iſtein weſentliches Stu
cke des Gottesdienſtes. Wenn die Engel, welche vor dem
Throne Gottes ſtehen, ohn Unterlaß: Heilig, Heilig,
Heilig iſt der Herr GOtt Sabaoth! ſingen; ſo ware es ſehr

unbillig, wenn die Chriſten auf Erden unterlieſſen, die
großen Eigenſchaften Gottes, und die. dem geheiligten
Volke erwieſene Wohlthaten mit heller Stimme zu preiſen.
Die erſten Chriſten ſangen in ihren Verſammlungen die
Pſalmen Davids mit ſußem Herzenstroſte: Die Prieſter
und Ordensleute ſingen das Lob Gottes bis auf den heuti
gen Tag mit freudiger Stimme: So laſſet uns dannauch
neue Lieder dem HErrn ſingen; Er wird ſolche mit Wohl

gefallen anhoren, und ſeinen Segen deſto reichlichr
uber uns ausſchutten.

J



No. J.
Bey der heiligen PMeſſe.

Melodie. No. 1.

1. Jhir werfen uns darnieder vor dir,
GoOtt Sabaoth! erhoreunſre Lie

der, da wir, nach dem Geboth, durch
deinen Prieſter bringen, ein Opfer, gieb
daß wir es Andachtsvoll beſingen, und
wohlgefallen dir.2. DenTag vor ſeinem Leiden, beym
letzten Abendmahl, als JEſus wollte ſchei
den aus dieſem Jammerthal, hat er
das Brodgebrochen, undausgetheilt: den
Wein geſegnet, und geſprochen: Dies
thut zum Denkmal mein.

z. Nehmt hindavon, undeſſet: dasiſt
mein Fleiſch und Blut; damit ihr nicht
vergeſſet, was meine Liebe thut. Mich
opfernd will ich ſterben, am Creutz zum
Heil fur euch: Weranmich glaubt, ſoll
erben mitmir das Himmelreich.

a2 4. HErr!
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4. Das Opfer von uns allen, ſo hier itzt

wirdverricht't, laß HErr! dirwohlgefal—
len, verſchmahe es doch nicht. Einſtop—
ferte dir Kalber dein Prieſter Aaron;
hier wird geopfert ſelber JEſus, deinlie
ber Sohn.

No. ſſ.
Zum Gloria.

Melodie. No! 2.
1. (J4O2T Vater! dir gehoret Lob,

 Ruhm, und Dank, und Ehr; was
unſre Ruhe ſtoret, verſtatte nimmer—
mehr. Auf Erden laſſe grunen den
Friedenjederzeit; daß wir dir frolich die—
nen, vonFurcht und Angſtbefreyt.

2. Der du nahmſt hin die Sunden der
Welt am Ereutzesſtamm, laßuns Erbar
mung finden, oJEſu! Gotteslamm!
Gelobt, mit Mund und Herzen, ſeyſt du,
GOtt heil'ger Geiſt! der du, in Angſt und
Schmerzen, der Frommen Troſter heiß ſt.

No. III.Vor dem Evangelio.

Melodie. No. 2.
1. Acus Gottes Munde gehet das Evan

A gelium; auf dieſem Grunde ſtehet
das
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e—vas wanre Chriſtenthum. Oott ſelber
hats gelehret, der nicht betrugen kann:
Wohl dem, derſich bekehret, und Gottes
Wort hortan.

2. Es zeigt uns zu dem Himmel die
ſichern Wege an, vdurch dieſes Welt—
getummel bezeichnet es die Bahn.
HErr! drucke deine Worte tiefindie Her—
zen ein, daß wir zur Himmelspforte
zu kommen wurdig ſeyn.

No. IV.
Zum Credo.

Melodie. No. 14.

1. Jir glauben und bekennen, daß mit
 hochſt weiſem Rath Gott, denwir

Bater nennen, die Welt erſchaffen hat:
Vonihm iſt ausgegangen einSohn, der
JEſus heißt, der iſt als Menſch empfan
gen vonGOttdem Heilgen Geiſt.

2. Maria hat gebohren, als Jungfrau,
dieſes Kind; ſonſt warenwir verlohren,
dieweilwir Sunder ſind. Er litt' an Leib
und Seele, vollend'te ſeinen Lauf;
uand aus des Grabes Hole am dritten
Tage auf.
z3 Er wardhinauf genommen zuGot—

a 3 tes
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tes rechten Hand; Er wird einſt wiederkom

men, (der Tag iſt unbekannt, als
Richter, auszuſprechen die Strafen und
den Lohn; erwird das Unrecht rachen
auf ſeinem Wolkenthron.

4. Wir glauben auch, daßeine chriſt
liche Kirche ſey; wir bleiben derGemeine
der Heiligen getreu. Die Sundewird ver
geben durch JEſu Chriſti Tod; der
Leibſteht auf zum Leben, das ewig wahrt
bey GOtt.

No. V.Zum Oſfertorio.
Wtelodie. No. 2.

i. SErr! laſſedieſe Gaben dir wohlge
 fallig ſeyn, die wir geopfert haben:

Es iſt zwar Brod und Wein; doch wirds
verwandelt werden in Chriſti Fleiſch und
Blut: das iſt uns hier auf Erden, und
auch den Todten gut.

2. Wir opfern dir den Willen,  Herz,
und Gedankenauf; hilfuns, daß wir er—
fullen in unſerm Lebenslauf, was du
uns, deinen Kindern, zu thun befohlen
haſt; nimm wea, was uns kann hin—
dern, die ſchwere Sundenlaſt.

Zz. Wir legen dir zu Fuſſen auch unſer
Haab
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Haab und Guth, und was wrr hier ge
nuſſen, ſelbſt Leben, Leib und Blut.
Gieb uns bald kuhlen Regen, bald war—
men Sonnenſchein, und laß durch deinen
Segen diegelder fruchtbar ſeyn.

No. VI.
Zum Sanctus.
Melodie. No. 2.

i. Caßt uns gen Himmel ſchwingen, zum
 Helfer in der Noth, und dreymal

heilig ſingen dem Herrn Gott Sabaoth.
HErr! Himmelund auch Erde ſind voll
von deinemRuhm: Hilf, daß bekehret
werde das blinde Heydenthum.

2. Daß wir hernach zuſammen dir un—
ſre Herzen weyhn, und voll von Liebesflam
men dir einOſanna ſchrenn. Der
kommt indeinem Namen, HeErrl! iſtge—
benedeyt. Die Engelſagen Amen itzt
und in Ewigkeit.

MWo. VII.
Nach der Wandlung.

Melodie. No. 1.
1. Mer kann das Wunder faſſen, daß

du, HErr JEſu Chriſt! den
Himmel haſt verlaſſen, und Menſch ge—

a 4 wor
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wordenbiſt? Sogroßiſt auch zu nennen
das Wunder, welches wir beym Glau—
benslicht erkennen, aufdem Altare hier.

2. Das Auge kannbettugen: es ſiehet
Brodund Wein; doch JEſus wird nicht
lugen, ſein Mund iſt wahr und rein.
Er hat es ſelbſt geſprochen, der, was er
will, auchthut: das Brod, ſo er gebro—
chen, iſt Fleiſch, der Wein ſein Blut.

Z. Am Creutze war bedecket die Gott—
heit nur allein; und hier will auch verſte
cket ſogar die Menſchheit ſeyn. Laß
uns, wie wir vertrauen, oJEſu! wahres
Licht! im Himmel einſt anſchauen
deinglanzend Angeſicht.

No. VII.
Nach dem kax Domini.

Melodie. No. 12.

1. Gamm Gottes! das du trugſt die Sun
den undmMiſſethaten aller Welt,

laß uns, o JEſu! Gnade finden; dein
Blut ſey unſer Loſegeld. Du ladeſt uns
itzt liebreich ein, wir ſollen deine Gaſte

ſeyn.
2. Allein, wer darf dein Fleiſch genuſſen?

und wer darf koſten deinen Trank? Wir
ſind
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ſind nicht wurdig; HErr! wir wiſſen,
daß unſer Geiſt iſt ſchwach und krank.
Wir ſind nicht wohldazu bereit, uns feh
letnoch das Hochzeitkleid.
Z. Jedoch laß gnadig dir gefallen, erof—
ne liebreich deinen Mund; laßnur einein
zig Wort erſchallen, ſo wird die Seele
gleich geſund. Uns Sunder kann dies Him
melsbrod, erretten von dem ew'gen Tod.

4. Denedlenlieben Frieden ſchenke, ſo
deiner Kirche wie dem Staat; das Schick
ſal deiner Diener lenke nach deinem wei—
ſen Willensrath; und ſchluſſen wir einſt
unſern Lauf, ſo nimm uns in den Him—
melguf.

No. iX.
Vor der Predigt.

Melodie. No. 10.

1. GeErr! rede, denn dein Knecht ver—
 langet dich zu horen; dein Wort

iſtwahr, gerecht, und mehr als Gold zu
ehren. Erofne deinen Mund, mach
deinen Willen kund; und zeig die Wege
an,  wo man dich finden kann.

2. Du biſt ein helltes Licht fur unſre
finſtre Seelen; wirwiſſen vielmal nicht,

as was
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was wir uns ſollen wahlen. Achja, wir
Menſchen ſind im Heilgeſchafte blind,
daß man fur Tugend halt, was dir doch
nicht gefallt.

3. Dein Wortlehrtuns was gut vom
Boſenunterſcheiden; es giebt uns Kraft
und Muth, den Sundenweg zumeiden;
es dient zum Probeſtein, daß wir den leeren
Schein nicht mehr, wie wir gethan,
fur Wahrheit nehmenan.

4. Es iſt ein ſcharfes Schwert, das
Geiſt und Seele theilet; einFeuer, ſover
zehrt; ein Balſam, welcher heilet:
Gieb, daß wenn man es hort, nichts un
ſre Andacht ſtort, und uns dies Seelen—
brod auchſtarke indem Tod.

5. Wenn mancher Sunderliegt inſei
nem tiefen Schlummer; wenn erſich ſelbſt
betrugt, und lebet ohne Kummer:
ſo kommt dein Wort und ſchreckt, bis daß
es ihnerweckt, und ruft: ſtehſunder auf,
undandre deinen Lauf.

6. HErr! laß an dieſem Ort, zum
Troſt in den Beſchwerden, dein ſeligma
chend Wort allzeit gepredigt werden:
Es wird in allem Leid, bey Gram und
Traurigkeit, in Kummer, Noth und
Pein, der Seelen Labſalſeyn.

No.
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No. X.

Nach der Predigt.
Melodie. No. 10.

1. (JHErr! dein Name wird von uns
anitzt geprieſen, daß du als guter

Hirt an uns dich haſt erwieſen. Die
Seele iſt gelabt, mitTroſt von dir begabt;
gieb, daß des Wortes Kraft auch ihren
Nutzen ſchaft.

2. Hilf, daß die eitle Pracht der Welt
uns nicht betruge, des Teufels Liſt und
Macht uns nimmermehrbeſtege; daß
unſer Herz dir ſey in Freud und Leid ge—
treu; bis wir im Himmelreich den
Engeln werdengleich.

3. Das iſt das hochſte Gut, wornach
wir Chriſten trachten; Laßtuns mit fro—
hem Muth, woas irdiſch iſt, verachten.
Die Guter, ſo die Welt fur groß und
ſchatzbar halt, verliertman mit der Zeit,
GOtt bleibt in Ewigkeit.

No. XI.
An den Bethtageen.

Melodie. No. 21.
J

1. Strenger Richter aller Sunder!
 Treuer Vater deiner Kinder! der

du

a
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du in dem Himmelwohuſt, droheſt, ſra—
feſt und verſchonſt.

NB. Folgende vier Verſe werden am Ende einer jeden

Strophe wiederholet.

Hore gnadig unſre Bitte, wende ab,
durch deine Gutte, Krankheit, Krieg und
Hungersnoth, gieb uns unfer taglichBrod.

2. Du kannſt alle wohl verſorgen, und
darfſt doch bey niemand borgen; du biſt
unermeßlich reich, wer iſt dir an Weis—
heit gleich?

3. Du giebſt Sonnenſchein und Regen,
du verſchafſt durch deinen Segen, daß
die Felder fruchtbar ſeyn, undwir frolich
erndten ein.

4. Wenn ſich die Heuſchrecken mehren,
und die grune Frucht verzehren, ſo ge—
ſchichts, nach deinen Rath, wegen unſer

Miſſethat.
S. Wennbey vielen Regenguſſen Saat
und Frucht verderben muſſen, ſo hats dei
ne Hand gethan; unſre Sund iſt Schuld
daran.

6. Wenn, in heiſſen Sommertagen,
Schloßen alles niederfchlagen, was im
Feld und Garten grunt, haben wir es ſo
verdient.

7. Wenn, bey Blitz und Ungewittern

wir
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wir anallen Gliedernzittern, ſo wirddei—
ne ſtarke Hand denen Sundern recht be
kannt.

8. Du gabſt dem Egyptenlande, als
ſich Joſeph dort befande, ſieben Jahre
Fruchtbarkeit, und daraufkamtheure Zeit.

9. Jn des Konigs Achabs Tagen haſt
du Jſrael geſchlagen, daß ſtets große
Durre war, durch drey und ein halbes
Jahr.10. Garkein Regenkam gefloſſen, denn
der Himmel war verſchloſſen, wegen der
Abgotterey, die das Volktrieb ohne Scheu.

11. Jhre Buße brachte Segen, du
ſchenkt ſt ihnen wiederRegen, undvergabſt
die Miſſethat, als Elias fur ſie bath.

12. Laß uns auch Erbarmung ſinden,
wenn du, wegen unſrer Sunden, in den
Zorngerathen biſt, und das Wetter ſchad
lich iſt.

13. Du gabſt, wunderbarer Weiſe,
dem Elias ſeine Speiſe, als der Hunger in
dem Land Tag fur Tag nahm uberhand.

14. Duwirſt immer fur uns ſorgen, ſo
wohl heute als auch morgen, wenn wir
bey dir, großer GOtt! Hulfe ſuchen in
der Noth.

15. Voll von heiligem Vertrauen, wol
len

ün

9

Jel
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len wir die Felder bauen: Oefne deine
Wunderhand, ſegneunſer Vaterland.

No. XII.
Bey Gram und Betrubniſſen.

Melodie. No. 23.

J. Jfuf meinen lieben GOtt, der mich
 nicht laßt zum Spott in Trubſal,

Angſt und Schrecken ganz hulf-und troſt
loß ſtecken, ſetz ich all mein Vertrauen;
aufihn nur will ich bauen.

2. Leid' ich auch ohne Schuld ſo leid'

ich mit Geduld, EOtt wird mich nicht
verlaſſen, wenn gleich mich Menſchen
baſſen; was ſie auch Boſes denken,
kanner zum Beſten lenken.

3. Der Engel Gottes wacht furmich
bey Tag und Nacht: er ſteht an meiner
Seite, und giebt mir das Geleite auf
allen meinen Wegen, bey Sonnenſchein
und Regen.

4. Wenn mich die Sunde nagt, binich
doch unverzagt: ich will zu JEſu Fußen
mit Magdalenen, bußen; durch ihn ſind
große Sunder oft worden Gotteskinder.

5. Reißt mich der Tod gleich hin: auch
er iſt mein Gewinn; man findet doch auf

Erden
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Erden nur Jammer und Beſchwerden,
ich kann durch ſelig Sterben einbeſſer Le—
ben erben.

6. Des Sunders Roſenbahn ſoll mich
nicht reizenan. Jch will, ſtatteitler Freu—
den, mitmeinem JEſu leiden, damit
ich einſt zum Lohne, mit ihm im Himmel
wohne.

No. XIII.Glaube, Hofnung und Liebe.

Melodie. No. 22.

1. SErrl ich glaube; HErr! ich hoffe;
C Herr! von Herzen lieb ich dich.

Rede, HErr! undich will horen; laß die
Welt mich nicht bethoren; denn du haſt
mir Geiſt und Leben aus Barmherzigkeit
gegeben. Jn dem Glauben, in der Hof—
nung, in der Liebeſtarke mich.

2. HErr! ich glaube; HErr! ich hoffe;
HErr! von Herzenlieb ich dich. Sollten
alle Menſchen lugen, ſo kannſt du doch
nicht betrugen; nichts iſt dir, o GOtt!
verborgen; dein Wort glaub' ich ohne
Sorgen; in dem Glauben, in der Hof—
nung, in der Liebeſtarke mich.

3. HErr!
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3. HErr! ich glaube; HErr! ich hoffe:

HErr! von Herzen lieb ich dich. Einen
GOtt und drey Perſonen, welche in dem
Himmelwohnen, gleich im Weſen, Macht
und Starke, wunderbar ſind ihre Werke;
in dem Glauben, in der Hofnung, in der Lie
geſtarke mich.

4. HErr! ich giaube; HErr! ich liebe:
HErr! von Herzen lieb ich dich. Vater,
in den Himmelsauen! auf dich will ich
feſt vertrauen; du wirſt mich doch nicht
verlaſſen, wenn mich Welt und Holle
haſſen; in dem Glauben, in der Hof—
nung, in der Liebe ſtarke mich.

3. HErr! ich glaube; HErr! ich liebe:
HErr! von Herzen lieb ich dich. Gottes
Sohn! dein Creuz und Sterben rettet
uns von dem Verderben; durch dich ſteht
der Himmel offen, dieſes will ich freudig
hoffen. Jn dem Glauben, in der Hof—
nung, in der Liebe ſtarke mich.

6. HErr! ich alaube; HErr! ich liebe;
HErr! von Herzen lieb ich dich. GOtt,
Heiliger Geiſt verleihe, daß ich mich vor
niemand ſcheue, meinen Glauben zu be
kennen, und mich Chriſti Glied zu nen
nen. Jn dem Glauben, in der Hofnung,
inder Liebeſtarkemich.

7. HErr!
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7. HErr! ich liebe; HErr! ich liebe; ja

von Herzen lieb ich dich. Jn dir will ich
mich ergotzen, und dich uber alles ſchatzen.

Dir, o GOtt! will ich in alen meinen
Werken nur gefallen: Jn dem Glauben,
inder Hofnung, in der Liebeſtarke mich.

8. HErr! ichliebe; HErr! ich liebe; ja
von Herzen lieb ich dich. Nichts ſoll mich
von dir mehr trennen; Droht die Welt
mich zu verbrennen, umzur Untreumich
zuzwingen, ſo will ich doch frolich ſingen:
HErr! ich liebe; HErr! ich liebe; ja von
Herzen lieb ich dich.

9. HErr! ich liebe; HErr! ich liebe; ja
von Herzen liebich dich. Wenn ich in den
letzten Zugen, und im Grabe werde lie—
gen; wenn mein Korperwird verweſen,
roll man noch im Herzen leſen: HErr! ich
liebe; HErr! ich liebe; ja von Herzen lieb
ich dich.

No. XIV.
Tagliche Todesbetrachrung.

Melodie. No. 11

1. NAlle Menſchen muſſen ſterben, und
v ich werde nicht allein unter allen

Adamserben ewig hier auf Erden ſeyn.

b Es

m
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Geht doch immer daunddort einer nach
demandern fort; mancher liegt ſchon langſt
im Grabe, den ich wohl gekennet habe.

2. Meine Aeltern, Schweſtern, Bruder,—
ſind ſchon theils dahin voraus, und ſie
kommen doch nicht wieder aus dem fin
ſtern Todeshaus. Warum machich nicht
den Schluß, daß ich ihnen folgen muß,
und mit andern in der Erde ebenfalls vermo
dern werde?

3. Nur der Tag iſt mir verborgen, wenn
der Tod mich uberfallt, oberheute, oder
morgen michwird reiſſenaus der Welt:
dennoch reiſſet mich mein Sinn nach den
Eitelkeitenhin, und will vonden falſchen
Freuden dieſer Erden ſich nicht ſcheiden.

4. Meine tagliche Gedanken ſind blos
auf den Leib gericht't, daß er nur nicht ſoll
erkranken; an die Seele denk ich nicht,
die doch ewig leben ſoll, daß es ihr einſtge
he wohl, wennvonſamtlichen Beſchwer-
den, ſie einſtwird erloſet werden.

5. Jch verlange viele Jahre auf der
Welt zuwerdenalt: Redet man von Tod
und Baare, ſowird mirdas Herze kalt;
ich verliere allen Muth, und kein Biſſen
ſchmecktmir gut; ja, die Furcht fur dieſer
Reiſe wurzt mit Wermuth meine Speiſe.

6. Doch
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6. Doch ich will mich uberwinden, und

noch heute fangen an zu beweinen meine
Sunden, die ich wider GOtt gethan.
Weis ich doch, daßmich der Tod naher
bringt zumeinem GOtt, und daß durch
ein ſeligs Sterben ich nur kann den Him
melerben.

7. Weicht von mir, ihr eitlen Sorgen,
denn ich geh' zu JEſu hin, lieber heute
noch als morgen, nur der Tod iſt mein
Gewinn. Jch verzeihes gern der Welt,
daßſie alles hier behalt, und beſcheide mei
nen Erben einen GOtt, der nicht kann
ſterben.

8. Tod, du ſollſt mich nicht mehr ſchrecken:
Leg ich Abends mich zur Ruh, willich, un
ter weichen Decken, eh ich ſchließ die Au—
genzu, erſtlich an das finſtre Grab, das
ich zu erwarten hab, mich erinnern, und
bedenken, wie man mich darein wird
ſenken.

9. Herrſcher uber Tod und Leben! mach
einmal mein Ende gut. Lehre mich den
Geiſt aufgeben mit ſtandhaft geſetztem

Muth. Hilf, daß ich ein ehrlich Grab
neben frommen Chriſten hab, und auch
endlich in der Erde nimmermehrzu ſchan:
denwerde.

b 2 No.
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No. XV.

Bey Beerdigung eines Vaters, der erwachſene

Kinder nachlaßt.
Melodie. No. 19.

J. Cebet wohl, geliebte Kinder! nehmt
 mein letztes Wort in Acht. Jhrver

liert mich viel geſchwinder, als ihres wohl
nicht gedacht. Tretet noch einmal herzu,
wunſcht mir eine ſanfte Ruh, undbezeugt
bey meinem Grabe, daß ich euch geliebet
habe.

2. Denkt, wie ſchwer ich euch erzogen
als ihr waret ſchwach und klein; nichts
hat mich dazu bewogen, als die Liebe nur
allein: Dieſe hat mir den Verdruß, den
ein Vater fuhlen muß, oft gelindert und
verſuſſet; wie ihr ſelbſt bekennen muſſet.

3z. Jch verlange nicht zum Zeichen eurer
treuen Dankbarkeit, daßihr, nach denal
ten Brauchen ſchwarzund weiß bekleidet
ſeyd: Auch die Thranen in der Welt
ſind doch vielmal nur verſtellt; ſie vertrock
nen gar geſchwinde: weint ihr, ſo beweint
die Sunde.
4. Trachtet eifrig zu erfullen, was mein
treuer Vatermund wegenmeinem letzten
Willen vor dem Tode machte kund.

Dieß
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Dieß allein verlange ich. Bittet GOtt
den HErrn furmich, daß er meine arme
Seele zu den Auserwahlten zahle.

5. Theilet euch, doch ohne Zanken, in
mein hinterlaßnes Gut. Laßt die Liebe
niemals wanken; denn ihr ſeyd mein

Fleiſch und Blut. Eurer Mutter bleibt
getreu; ehretſie, und ſteht ihrbey: ſo
wird GOtt in allen Werken euch mit ſei
hein Segen ſtarken.
G. Furchtet GOtt ineurer Jugend, der
wird erler Vater ſeyn. Strebet nach der
wahren Tugend; haltet eure Herzen
rein; OoOtt hat ſie fur ſich gemacht;
darum nehmit euch wohl in acht, daß ſich
niemals ſchwere Sunde oder Laſter dar
inſinde.
7 Sellten manchesmal die Sunder
euch zum Boſen lockenan: ſobetretet, lie

be Kinder! niemals ihre Laſterbahn.
Trinket nicht von ihrem Wein; es iſt alles
leerer  Schein; und nach wenig falſchen
Freuden, mußder Sunder ewigleiden.
Zg. Leidet, was euch druckt und plaget,
mit demuthiger Geduld; denn, was hilft
es, daß ihr klaget; ſagt: wir haben es ver
ſchuldt. Glaubet, daß GOtt jene liebt,
die er zuchtigt und betrubt. Alſo ſtrebet nach

b 3 der
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der Krone, die euch GOtt verheißt zum
Lohne.

No. XVI.
Bey Beerdigung eines Mannes, dem ſein Ehe

weib lieb geweſen.

Melodie. No. 20.
1. ſgzeuebtes treues Weibi die Zeit zum

 Scheiden iſt vorhanden. Ach, lebe
wohl! ich werd befrey't itzt von des Flei:
ſches Banden. GOttwird, nach meinem
ſchweren Lauf, mir gnadiguhe ſchen
ken; du aher, Werthe! vor nicht auf
an deinen Mannzudenken.

2. Jch hab mit dir durch manches Jahr
das Ehejoch getragen. gJtchwar dein Stab
in der Gefahr, dein Troft in allen Plagen:
Nun wird man meinen kaften Leih ins
finſtre Grab verſenken; doch du, mein
vielgeliebtes Weib! wirſt meinernoch
gedenken.

3. Jch kenne deinen herben Schmerz:
Dieweil du mich geliebet, ſo wird durch
meinen Tod dein Herz aufs innigſte betru
bet. Doch, weil ein Chriſt ſich immer
muß nach Gottes Willen lenken: ſo

ſollſt



KirchenGeſange. 23
ſollſt du mir, ohn Thranenguß, dein Ange—
denken ſchenken.

4. Nun iſt das Ehebandentzwey, der
Tod hat es zerriſſen. Biſt du von deinen
Pflichtenfrey, ſagt dir doch dein Gewiſ—
ien: du ſollt um deiner Kinder Wohl
dich doppelt itzt bemuhen, um GOtt zu
Ehren, wie man ſoll, ſie chriſtlich zu er
ziehen.

5. Die Wittwen ſind gemeiniglich ver
achtet und verlaſſen. Es kann geſchehn,
daß gleichfalls dich auch boſe Menſchen
haſſen; du wieſt vielleicht aar oft dein
Brod mitheiſſen Thranen eſſen: doch
wird in aller Angſt und Noth GOttdei—
ner nicht vergeſſen.

6. Er hort der armen Wittwen Schreyn
wenn ſie verfolgetwerden: Erwird auch
dein Beſchutzer ſeyn, ſo lang du lebſt auf
Erden; Er ſorgt fur dich bey Tag und
Nacht nach ſeiner aroßen Gute: ver
traue ſeiner Vatermacht mit freudigem
Gemuthe.

7. Lebwohlt! dieß iſt mein letztes Wort,

hor auf mich zu beweinen. Leg meinen
Leib anſeinen Ort zuandernTodtenbeinen.
Jch hoff', du wirſt doch manchmal auch
zumeinem Grabe treten, und, nach dem

b 4 alten
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alten Chriſtenbrauch, fur meine Seele
bethen.

No. XVII.
Bey Beerdigung einer Perſon, welche lange

krankgelegen.

Melodie. No. 12. ſ
J. (SErr Egottt! ich preiſe deine Gute,

 fur das, was du an mir gethan.
Du haſt erhoret meine Bitte, und gnadig
mich geſehen an; du haſt, durch einen
ſanften Tod, mich nun erloſt aus meiner
Noth2. Mir war das weiche Federbette ſchon
lanaſtens eine Jolterbank; mit einer un
ſichtbaren Kette lag ich daran gebunden
krank; der ſonſt ſo ſuße Schlaf entwich,
und keine Speiſe ſtarkte mich.

3. Erbarmeteuch, ihr Freunde, meiner!
ſo ſeufzete gar oft mein Mund: ſie ſeufzeten
mit mir; doch keiner aus ihnen machte
mich geſund. Bey dem Gebrauch der Ar—
zeney blieb meine Krankheit einerley.

4. Die Thranen waren meine Speiſe,
und mein Getranke Tag und Nacht. Jch
ſprach: Ach ware doch die Reiſe, die mir
ſo ſchmerzlich fallt, vollbracht! ſo legt' ich

hin

c
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hin den Wanderſtab, und ſchliefe ſanft in
meinem Grab.

5. Es war mir freylich manchmal bange,—
ich hatte manchen ſchweren Streit; denn
meine Krankheit wahrte lange, mein Her—
ze war voll Traurigkeit: dochlitt ich alles
mit Geduld, weil ich es ſo bey GOtt ver
ſchuld't.

6. Jnmeines Heilands JEſu Wunden,
die er empfangen.ohne Zahl, hab ich doch
allzeit Troſt gefunden in meiner großten
Angſt und Qunal; ich trank mit ihm den
Wermuthſaft, ſein Leiden gab mir neue
Kraft.
z.7 Jchmußte namlich hier auf Erden,
dem Gold im Feuerofen gleich, gelautert
und bereitet werden, zum Eingang in das
Himmelreich: dennwer nicht iſt vollkom
menrein, der kannkein Himmelserbe ſeyn.
g. Nunaber darf ich nicht mehrklagen,
ich fuhle keinen Herzensſtich; ich kann
von keinem Fieber ſagen; kein Glieder
reiſſen qualet mich: Jch ſchlafe mit der
Hoffnung ein, ein Kind der Seligkeit zu
teyn.
9. Lebt wohl, ihr Freunde! die ihr habet
auf meinem Krankenbette mich mit
treuem Beyſtand oft gelabet, bis meine

bzß Seele5—

J J
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Seele von mir wich: ihr habt gelindert
meine Pein: OoOtt wolle der Vergelter
ſeyn.

10. Gebt mir zuletzt noch das Geleite;
geht mit mir bis zum Grabe hin. Verza
get nicht in gleichem Streite, in welchem
ich geweſen bin. Tragt euer Kreuz mit
friſchem Muth, denn ſo iſts eurer Seelegut.

No. XVIII.
Bey Beerdigung eines Junglings oder Magde

leins.
Melodie. No. 21.

1. Sn dem Fruhling meiner Jahre lieg
Dichauf der Todtenbahre, inder klagt

lichſten Geſtalt; alles iſt erſtarrt und kalt.
2. Alle Roſen meiner Wangen find
verwelket und vergangen: waren ſie vot
purpurreich, jetzo ſind ſie blaß und bleich.

3. Meine Zeit iſt nun verfloſſen, und
die Augen ſind geſchloſſen; mein vorhin
ſo ſuſſer Mund macht kein einzig Wort
mehr kund.4. Jch bin gleich den jungen Baumen,

die, indem ſie Blatter keimen, und am
Morgen friſch und grun, eh der Mittag
kommt, verbluhn. 3

5. Vor
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5. Vormals war ich zum Ergotzen;

itzt muß jeder ſich entſetzen, wer mich hie
noch ſchauet an. Spiegle dich, o Welt!

6. Tritt herzu, verwegne Jugend! ler
ne hier, daß ohne Tugend unſer Leben
eitelſey; wie ein Nebelgehts vorbey.
J. Auch in dieſen friſchen Jahren kann
dir jahling wiederfahren, daß es heiſſet:
Heute roth, morgen aber bleich und todt.

8. Gute Nacht! ihr grunen Walder!
Garte, blumenreiche Felder! und was

ſonſten in der Welt noch den Menſchen
wohlgefallt!
O. Jch kann euch nicht mehr genuſſen:
doch es ſoll mich nicht verdruſſen: denn
ich gehzu JEſu hin, wo ich ewig ſelig bin.

10. Lebet wohl, ihr Blutsverwandte!
Gater, Mutter,) (Bruder, Schweſtern,)
(gute Freunde) und Bekannte! Seht,
meinLaufiſt ſchon vollbracht, eher, als ihr
es gedacht.

11. EuerLeibwirdgleicherweiſe einſt
den Wurmern ſeyn zur Speiſe: Darum
haltet euch bereit. Niemand weis die
Sterbezeit.

No.
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No. XIX.Bey Beerdigung eines Kindes.

Melodie. No. 20.

J. Qebt wohl, ihr Aeltern, gute Nacht! ich
muß von hinnen ſcheiden. Meinkur
zes Leben iſt vollbracht, GOtt ruftmich
zu denFreuden, die uns im Himmel ſind
bereit; ich ſoll itzt ſchongenußen, was
andere mit ſchwerem Streit muhſam er
werbenmuſſen.
2. Jch geh aus dieſer Welt hinaus,  eh

ich ſie recht geſchmecket; ich komme zu dem

Hochzeithaus des Lammes unbeflecket;
ich kann noch mit dem weiſſen Kleid fur
allen Engeln prangen, was ich von GOtt
vor kurzer Zeit beym Taufſtein hab em
pfangen.Z. Die Menſchen muſſen immerzu bey
ſchwerer Arbeit ſchwitzen, und ſelten kon
nen ſie in Ruh ihr Haab und Gut be—
ſitzen. Es iſt die Welt dem Meere gleich,—
voll Sturm und Ungewitter, wo man
cher ſchwerer Unglucksſtreich das Leben
machet bitter.

4. Jch aber bin bey gutem Wind, in
meinenzarten Jahren, durch dieſes wilde
Meer geſchwind dem Hafenzugefahren:

weil
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weil GOtt in meine Seegelblies, undſei—
nen Engel ſandte, der mich aus allem Un—
gluckriß, ehiches nocherkannte.

5. Jch wohne nun in ſußer Ruh, dort
wodie Engelſingen, undſehe nur vonwei—
ten zu, wie ſchwer die Menſchen ringen,
mit Angſt und Kummer, in Gefahr den
Himmelzu verlieren, umringt mit einer
Feindesſchaar, die leichte kannverfuhren.

6. Nur eines fallt mir dennoch ſchwer,
oAeltern! eure Klagen. Jhrweinet, weil
ihr mich nunmehr zu Grabe muſſet tra
gen; mein fruher Tod hat eure Bruſt
mit Seufzern angefullet, das Angeſicht
iſt ohne Luſt, mit Traurigkeit umhullet.

7. Ach treuer Vater! wie betrubt ſind
heute deine Wangen, dein Kind, das du
ſo ſehr geliebt, iſt von dem Tod gefangen:
doch leg den Finger auf den Mund, und
ſchweig in Demuth ſtille: denn was mit
mir geſchehn itzund, iſt unſers Gottes
Wille.8. Geliebte Mutter! deine Zreu kann
ich dir nicht vergelten. Du biſt betrubt;
doch denk dabey, daß ich in Gottes Zelten
gluckſelig wohne: troſte dich, du haſt mich
nicht verlohren; hor aufzu weinen, weil du
mich zum Himmel haſt gebohren.

9. Lebt

 4
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9. Lebt wohl! der HERR wird euern

Schmerz und eure Seufzer ſtillen;
er wird bald euer ſchwaches Herz mit ſußem
Troſt erfullen. Macht euch zum Sterben
wohl bereit, und meidet alle Sunden,
daß ihr mich inder Ewigkeit mogt frolich
wieder finden.

No. XX.
Ein anders, bey einem Kinde.

Melodie. No. 14.
1. Munwird mein Leib getragen zu ſei

v nem Grabe hin: doch horet auf zu
klagen, daßich geſtorbenbin. O Ael—
tern! laßt GOtt walten, der mich von
Kindheit an ſovaterlich erhalten, und
euch viel Guts gethan.

2. Er hat mich weggenommen, nach
ſeinem weiſen Rath, damit ich mochte
kommen in meine Vaterſtadt, gleich
wie ein Lamm zur Heerde, die ſich mit
JEſu freut, und dort geweidet werde
in Ruh und Sicherheit.

z. AufErden iſt vielPlage, viel Kum
mer, Angſt und Noth. Man zahlt viel bo
ſe Tage, und endlich tommt der Tod.
Was hilft ein langes Leben in dieſem

Jam
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Jammerthal? Esiſtjabeſſer, ſtreben
nach Gottes Freudenſaal.
4. Dortwerd ich nicht mehrweinen in

Herzens Bitterkeit; ichwerde dort erſchei

nen in Glanzund Herrlichkeit; dawerd'
ich, GOtt zu ſehen, von Engeln vorge—
ſtellt, die ſeinenRuhm erhohen. Was
frag ich nach der Welt!

5. Mit allen Ehrenzeichen, die mir die
Welt verſpricht, ja ſelbſt mit Konigrei
chen derErdetauſcht ich nicht. Gold,
Silber, Edelſteine, ſind nicht der Achtung
werth: im Himmelnur alleine iſt mir
mein Gluckbeſchert.

6. Euch muß ich itztnoch ſagen, oAel—
tern! vielen Dank, fur die gehabten Pla
gen, fur Kleidung, Speiſ'und Trank,
fur euer ganz Bemuhen, fur euern großen
Fleiß, mich chriſtlich zu erziehen zum
ichonen Paradeis.

7. GoOtt ſchutte ſeinen Segen auf euch
beſtandig aus, auf alleneuern Wegen,
im Felde und im Haus. Er wolle euch be
huten fur Krankheit, Angſtund Noth;
das will ich euch erbitten bey meinem lie
ben GOtt.

g. Beweinet nicht mein Ende, dennes
ſteht wohlummich: da, woich mich hin

wende,
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fſn

Il J wende, iſt Wonne ewiglich. Da, da
ſind tauſend Freuden vorlangſt fur mich
beſtellt; was hat die Welt als Leiden?

1 weveg mit derargen Welt!iun n 8. Tragt meinen Leib zur Erde, und
 unn zur Verweſung hin, damit ich wieder

I werde, wasichgeweſen bin. Wollt ihr

J

J den Himmel erben, wie ich, ſo ſeyd beJ

reit: denn ihr mußt ja auch ſterben,J

dieweil ihr Menſchen ſeyd.
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